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Negierung und Presse
In der „Deutschen Presse "

, dem Verbandsblatt der
Schriftleiter, wurde die Unzulänglichkeit der Berichterstattung
von Locarno und die unerfreulichen „ Begleiterscheinungen" ,
wie sie sich bei dieser Gelegenheit ergaben, besprochen , ohne
daß allerdings der Untergrund der Dinge mehr als vorüber¬
gehend gestreift wird — was in einem Verbandsblatt auch
nicht so einfach abzuhandeln wäre . Gründlicher nehmen es
die Leipz . N . Nachrichten , die darauf Hinweisen, daß im
Gegensatz zu früheren Zeiten und zu den westlichen Ländern
Minister in Deutschland das einzige Handwerk sei, das
jemand betreiben könne , ohne je Lehrling oder Geselle ge¬
wesen zu sein , wenn er nur eine Partei hinter sich habe .
Und Pressechef könne man jederzeit werden, wofern man nur
mit keinerlei praktischen Erfahrungen im Zeitungsdienst
belastet sei.

Die deutsche Presse , so schreibt das Blatt, sollte i«
Locarno erstmals als deutsche Presse cmftreten , als An¬
walt des deutschen Staatsvolks neben den berufsgenössischen
Anwälten des amerikanischen , des englischen und des fran¬
zösischen Staatsvolks . Das mußte natürlich ein Unglück
geben . Denn erstens sind wir noch gar kein Staatsvolk , wi«
es die Amerikaner, Engländer , Franzosen längst sind , sondern
sollen erst eins werden ; zweitens haben wir infolgedessen'
auch noch gar keine „deutsche" Presse , dafür aber eine über¬
mäßig ausgebildete Parteipresse , und drittens hat seit
Bismarcks Rücktritt noch keine deutsche Regierung es ver¬
standen, bas schwierige Instrument der Presse vernünftig zu
spielen .

Im eigensten Interesse hätten die deutschen Vertreter kn
Locarno durch ein paar zeitgemäße und verständige Winks
verhindern müssen , daß die Locarno-Berichterstattung von
etwelchen „ führenden" Blättern so beklagenswert falsch auf¬
gezogen wurde. Man unterrichtet die Presse doch nicht, um
ihr , wie einem lästigen Köter einen Brocken hingeworfen zu
haben ; man unterrichtet sie , mn dadurch eine ganz bestimmte
Wirkung zu erüelen , sei 's rmch innen , sei' s noch außen , sei's
nach beiden Richtungen. So unterrichten aber kann die
Presse nur ein Pressechef, der nicht nur ein Amt hat , sondern
auch eine Meinung , und zwar eine Meinung nicht nur für
die Oeffentlichkeit , sondern auch innerhalb der Regierung .
Der also nicht nur weitergibt, was sein Ministerchef ihm
„ aufgetragen" hat, sondern der um das Entstehen , Werden
und Vergehen von Beschlüssen und Entschlüssen Bescheid weiß
— und der das Pressewesen genau kennt .

Treiben wir doch kein Versteckspiel! Nur weil unsere
politischen Vertreter in Locarno ihr Handwerk nicht so sicher
beherrschen , wie es früher Voraussetzung für das Minister*
werden war , deshalb wußten sie nicht, was sie der Presse
sagen sollten . Es ist nicht einzusehen , weshalb man jetzt , wo
an den Ergebnissen von Locarno nichts mehr zu verderben
ist , den wahren Sachverhalt immer noch ängstlich verschweigen
soll . Wir haben alle noch zu lernen , auf Ministersesseln so¬
wohl wie auf Redaktionsstühlen. Und hier vor allen Dingen
die Kunst , worin die Minister uns — wenigstens was den
Verkehr mit der Presse angeht — bereits um eine Pferde¬
länge voraus sind : die Kunst des Maulhaltens . Voraus¬
setzung für das Zusammenarbeiten jedweder Regierung mit
einer „ deutschen" Presse ist doch , daß auch Ministern gegen¬
über der Bruch des Redaktionsgeheimnissesals unanständig,
als Verletzung der Standesshre gilt . Wie kann man ver¬
langen, daß die Regierung die Presse besser „ unterrichtet" ,
wenn ein Minister der Presse keine „vertrauliBe " Mitteitting
mehr machen kann , obne daß einzelne Zeitungen sie um¬
gehend an die große Glocke hängen? Hindenburg hat diesen
siren Schnüfflern die wablverdiente Abl ' br erteilt mit der
Erklärung , er lelme es ab , über seine Privatgespräche der
Oeffentlichkeit Rechenschaft abzulegen .

Rückkehr zum Recht
Am 1 . Dezember soll das erste Bataillon englischer Trup¬

pen aus der „Kölner Zone " abrücken . Zu dieser Zone gehört
das ganze Gebiet nördlich der Linie , die zunächst dem Fluß-
lauf der Roer , dann der Eisenbahn Jülich—Düren—Eus¬
kirchen—Rheinbach folgt und bis zur Einmündung der Aar
in den Rhein läuft . Neben Köln winkt die Befreiung von
der Besetzung noch den Städten Kleve, Geldern, Mörs,
Kempen , Krefeld Viersen , München - Gladbach , Rheydt, Reuß,
Erkelenz , Grevenbroich, Bergheim, Bonn , Godesberg, Re¬
magen und den im rechtsrheinischen Brückenkopf liegenden
Städten Solingen und Opladen . Mit dieser Räumung wird
nur ausgeführt , worauf Deutschland zu Beginn des Jahrs
ein Anrecht hatte, denn schon am 10 . Januar waren fünf
Jahre seit dem Tag vergangen, an dem der Vertrag von
Versailles in Kraft getreten war . Ebenso muß von den andern
Erleichterungen in den von der Befreiung noch ausgeschlos¬
senen Gebieten gesagt werden, daß durch sie in der Haupt¬
sache nur die Besetzung in jene Grenzen zurückgeführt wird,
die mit dem Rheinland -Abkommen längst gezogen sind ; heißt
es doch in einem Schreiben der verbündeten Mächte an Sie
Abordnung in Versailles : „Die verbündeten Regierungen
haben immer die Absicht gehabt, die Besetzung „so wenig

Tagesspiegel
Rach Londoner Meldungen wird der englisch « Bot¬

schafter in Berlin . Lord d 'Abernon . nach der Unterzeichnung
des Locarno -Vertrages seinen Posten verlassen.

Von der etwa 10 000 Mann betragenden englischen Be¬
satzung im Rheinland sollen zwei Bataillone nach Belfast
( Irland ) gelegt werden , um die dortige Besatzung abzulosen.

Die britische Admiralität beabsichtigt kriegsunbrauchbare
Schiffe, nämlich 3 Kreuzer. 18 Zerstörer, 5 Tauchboote und
mehrere Hafenschiffe auf den Abbruch zu verkaufen.

Der frühere Befehlshaber des Rhein-Besehungsheeres
General Degoutte joll zum Nachfolger Pekains in Marokko
ausersehen sein.

Reuter meldet gerüchtweise, Abd el Krim habe Frie -
densunlerhändler ins französische Hauptquartier und zum
Sultan abgesandt, umgekehrt sei auch ein französischer
Unterhändler bei Abd el Krim eingetrossen.

drückend wie möglich für die Bevölkerung des linksrheinischen
Gebiets zu gestalten , unter dem Vorbehalt , daß Deutschland
die Bedingungen des Friedensvertrages genau ausführen
wird .

"
Deutschland hak alles Recht , sich auf dieses Schreiben zu

beziehen , den es ist ausdrücklich als eine Erläuterung über
den Geist und Sinn de - Rheinlandabkommens gekennzeichnet .
Es ist abgesandt worden, um die Befürchtungen zu beschwich¬
tigen, denen von deutscher Sekte in zwei Denkschriften Aus¬
druck gegeben worden war. In dem Rbeinlcmbabkommen
heißt es , daß die Verbandskommission besuch sei , Verord¬
nungen nur insoweit zu erlassen , als diese für die Gewähr*
leistung des Unterhalts , der Sicherbeit und der Bedürfnisse
der Streitkräfte der verbündeten Mächte nötig sind, es heißt
darin , daß die deutschen Gerichte ihres Amtes wie bisher
walten und daß nur Verbrechen oder Vergehen gegen Per - .
sonen od-r Eigentum der Streitkräste her verbündeten Mächte
vor dke Militärgerichte aeiogen werd-v : es beißt weiter , daß
die Zivilverwaltung der Provinzen , Regierungsbezirk«,
Stadtkreise, Landkreise und Gemeinden in der Hand der
deutschen Behörden bleibt . Wenn jetzt die Kreisdelegierten
abgeschafft werden und die staatlichen und städtischen Be»
Hörden Freiheit in der Ausübung ihrer Bedürfnisse erlangen
sollen, wenn das ungehinderte Arbeiten der deutschen Ge¬
richte versprochen wird, so wird damit nur ein Zustand ge¬
schaffen, wie er schon lange hätte sein sollen.

Was die Verbündeten Mächte aus den deutschen Rechten
gemacht haben und welche Bedrückung für die Bevölkerung
aus den sogar vertraglich festgelegten Besprechungen ge¬
worden sind, das ist in aller Erinnerung .

Neue Nachrichten
Amtliche Mitteilung über die Regelung

der Entwaffnung
Die Verhandlungen

Berlin, 18. Nov . W .T .B . veröffentlicht eine amtliche
Mitteilung über Verhandlungen der Reichsregierung
auf Grund der letzten fünf Forderungen des Bokschafter -
raks vom 6 . November, nachdem die Reichsregierung mit
den übrigen Forderungen sich bereits einverstanden er-
klärk hakte . Die neuen Forderungen sind nun ebenfalls
bewilligt worden, in welcher Weise aber die Erfüllung sich
vollziehen wird , ist aus der auffallend allgemein gehaltenen
Fassung der amtlichen Mitteilung nicht ersichtlich.

Bezüglich der Schutzpolizei wird erklärt , daß die
Anstellung „ auf Grund der in den einzelnen Ländern gel¬
tenden allgemeinen beamtenrechtlichen Bestimmungen oder
auf Grund der nur für die Ordnungspolizei (Gemeinde¬
polizei) geltenden Sonderbestimmunaen" angestellt werden
können. Die Schutzpolizei wird also, wie es scheint, die
Verfassung der G e m e i n d e p o l i z e i mit lebenslänglicher
Anstellung erhalten . Wegen der Chargenbezeich -
nung der Polizeioffiziere, sowie hinsichtlich der Kaser¬nierung sei „ den polizeilichen Notwendigkeiten der deut-
schen Länder Rechnung getragen"

. — Nach der Mitteilungder Pariser Blätter werden die Polneioffiziere als solche
verschwinden , und es wird nur noch Polizeikommissare und
Oberkommissare geben , in deren Stellen jedes Mitglied der
Polizei aufrücken kann . Die Kasernierung solle im ganzen
Reich ans 35 000 Mann beschränkt werden.Die Stellung desChefsderReichswehr soll durcheine Verordnung umschrieben werden, die dem Art. 8
des Wehrgesetzes vom 23 . März 1921 entspricht . — Der
Oberbefehl, den bisher General v . Seeckt führte, geht nach
französischer Auslegung auf den Reichswehrminister über.

Hinsichtlich der vom Versailler Ueberwachungsausschußbeanstandeten Ausbildung einiger Truppengattungen der
Reichswehr mit bestimmten Massen ist nach der amt¬

lichen Mitteilung eine Regelung gesunden , die den milk -
lettischen Notwendigkeiten der Reichswehr in genügender
Weise Rechnung trage . Das heißt, die beanstandete«
Waffen sollen abaeschaffk werden.

Für die 22 schweren Geschütze der Festung Königs»
birg dürfen mit Erlaubnis des Votschafterrats die beweg¬
lichen Untergestelle beibehaltsn werden , während Marschall
Foch verlangt hatte, daß sie fest eingebaut und unbeweBch
gemacht werden.

Bei der Behandlung der in Deutschland be -
stehenden privaten Verbände und Organi¬
sationen handelt- es sich , wie die amtliche Mitteilung aus¬
führt , nicht um die Auflösung, sondern um die „Hand-
habung " des Gesetzes vom 22 . März 1921 , das die mili¬
tärische Betätigung dieser Verbände verbiete. Das
Gesetz solle durch eine Ausführungsverordnung
„ erläutert " werden.

Es bleibe nun nur noch „die letzte technische Abwicklung
von Einzelpunkten" unter Aufsicht der Ueberwachungskom-
mission übrig , wobei neue Schwierigkeiten oder Meinungs¬
verschiedenheiten nicht mehr zu befürchten seien.

Die deutsche Rote vom 23. Oktober
Zugleich wird einiges aus dem Inhalt der deutschen

Note vom 23 . Oktober mitgeteilt, die die Antwort auf die
Verbandsnote vom 4 . Juni 1925 mit den Bedingungen
für die Räumung Kölns darstellt . Die deutsche Note
weist daraus hin , daß inzwischen eine erhebliche Zahl dieser
Bedingungen , die in vier Listen ausgeführt werden , er¬
füllt sei , und die Erfüllung weiterer Forderungen bis 15.
November in sichere Aussicht gestellt werden könne . Die
wenigen noch üb igen Fragen könnten befriedigend geregelt

--den , wenn den deutschen Lebensnotwendigikeiten Rech¬
nung getragen werde.

Die Antwort des Botschafterraks vom 6. November
Der Botschafterrat stellt in seiner Antwortnote vom 8.

November mit Befriedigung die Erfüllung der Mehrzahl
seiner Forderungen fest und erwartet , daß die in Aussicht
gestellte weitere Erfüllung baldigst erfolge . Er verlangt aber
zugleich Vorschläge , wie die deutsche Regierung die Rege¬
lung der Polizei und des Oberkommandos durch¬
führen wolle im Sinn der Lorderung des Botschafterrats,
daß die Polizei des militärischen Charakters
entkleidet und verhindert werde , sich mit
militärischen Fragen zu befassen und Ver¬
bindung mit militärischen Stellen zu unter¬
halten . Ebenso müsse hinsichtlich des Reichswehr¬
oberbefehls die Azifrechterhaltung oder Aufstellung von
Kommandobehörden, die den Truppenkommandos über¬
geordnet sind, untersagt werden.

Auch diese Forderungen wurden nunmehr in den nach
dem 6 . November geführten Verhandlnugen zur Befriedi¬
gung des Botschafterrats geregelt, worauf dieser am 14. No¬
vember erklärte, der Beginn der Räumung Kölns sei
auf 1 . Dezember festgesetzt und die Räumung solle spätestens
in einem Vierteljahr beendet sein.

Befremden in Berlin
Berlin , 18 . Nov . Die Veröffentlichung der Noten und

Verhandlungen erregt in politischen Kreisen Befremden, be¬
sonders auch deshalb, weil das Wichtigste , die vier
Listen , nicht mitgeteilt werden . Ferner fehle die wichtige
deutsche Note vom 9 . November, in der die Reichsregierung
die Forderungen des Botschafterrats annimmt . Für die
Mitteilung seien überdies so allgemeine Redewendungen ge¬
wählt , daß kein Uneingeweihter sich eine Borstellung von
dem Umfang dessen machen könne, -was die Neichsregierunz
zugeiagt habe . Die Veröffentlichung mache , sagt die „ Voss .
Ztg . , den Eindruck , als ob sie einen genauen Einblick in die
tatsächlichen Verhältnisse verhindern wolle .

Entgleisung einer Schnellzugslokomokive
München, 18 . Nov . Bei der Ausfahrt des Schnellzuges

D 19 aus dem Bahnhof Rosenheim in Richtung Salzburg
ist gestern die vordere Lokomotive an einer Gleiskrümmung
entgleist . Personen wurden nicht verletzt . Sachschaden ist
nicht entstanden. Der Zug setzte mit 35 Minuten Verspätung
seine Fahrt fort.

Vandervelde über den Locarno - Vertrag
Brüssel, 18 . Nov. Außenminister Vandervelde er¬

klärte in der Kammer , durch den Locarno -Vertrag habe
Deutschland freiwillig die Gebietsabtretungen anerkannt,
die ihm durch die Waffen ( ! ) abgezwungen worden seien. Die
„Rückwirkungen" seien kein Gegenstand des Kuhhandels, es
könne daher keine Rede davon sein , daß die Besetzungsfrist
für das Rheingebiet verkürzt werde. Die Besetzung sei ein
Pfand für die Ausführung der deutschen Verpflichtungen.
Die belgische Regierung werde gegen Deutschland aus der
Hut sein . Er habe kein Vertrauen für die Zukunft, aber
es stehe fest , daß Belgien die Schutzbürgschaft , Frankreichs ,
Italiens und des Völkerbunds besitze .

1



Einfache Mehrheit für den Locarno - Vertrag
Berlin , 18. Nov . Das Reichsjustizministerium und das

Reichsinnenministerium waren von der Reichsregierung be¬
auftragt worden , ein Gutachten darüber abzugeben , ob
für die Annahme der Locarno -Verträge durch den Reichs¬
tag Zweidrittelmehrheit nötig sei oder ob einfache Mehrheit
genüge . Die Reichsminister haben nun gestern ihr Gutachten
der Reichsregierung vorgelegt , wonach nach ihrer Ansicht
Zweidrittelmehrheit nicht erforderlich sei .

Die Gewerkschafter beim Reichskanzler
Berlin , 18. Nov . Der Reichskanzler lud, wie der „Vor¬

wärts " berichtet , Vertreter der Gewerkschaften zu einer Be¬

sprechung ein , um sie in Gegenwart Dr . Strefemanns über
den Vertrag von Locarno zu unterrichten . Die Vertreter
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes erklärten ,
daß die Freien (sozialdemokratischen ) Gewerkschaften das
Werk von Locarno durchaus billigen . Auf ihre Frage , welche
innerpolitischen Folgen sich nach dem Austritt der deutsch¬
nationalen Minister aus dem Reichskabinett sich Illeben
werden , erklärte Dr . Stresemann , diese Frage lasse sich jetzt
nicht erörtern .

Der Puksch-Slaksch.

München. 18 . Nov . Im Zusammenhang mit den Ge¬
rüchten über einen monarchistischen Putsch in Bayern ist m
einigen Blättern von einem angeblichen Geheimabkommen
zwischen dem früheren deutschen Kronprinzen und dem

früheren Kronprinzen Rupprecht von Bayern die Rede , das
in Mondsee abgeschossen sein soll . Die hier aufgestellten
Behauptungen sind schon im August dieses Jahrs in der
Presse aufgetaucht . Am 26 . August wurde in einer Er¬
klärung des Zivilkabinetts des Kronprinzen Rupprecht
hierzu festgestellt: 1 . daß Kronprinz Rupprecht nicht in
Mondsee war , 2 . daß er den deutschen Kronprinzen seit
dessen Besuch in München im Oktober 1924 überhaupt nicht
mehr gesehen hat und 3 . daß alle Behauptungen , die an die
angeblich , Zusammenkunft der beiden Kronprinzen m
Mondsef geknüpft werden , daher aus der Lust gegriffen
sind.

*

Maßregelung der Presse in Italien
Rom , 18. Nov . Der Regierungspräsident in Venedig hat

die Vornahme der Vorstandswahl des dortigen Pressever¬
eins verboten und einen Ausschuß von 3 Mitgliedern ein¬
gesetzt , der die Geschäftsführung des Vereins auszuüben hat .
Der Ausschuß dürfte wohl ein faszistischer sein.

Die Lage in Syrien
Paris » 18 . Nov . Einer Zeitungsmeldung zufolge suchen

die Drusen und Mohamedaner sich der Hafenstadt Beirut
zu bemächtigen , um die Verbindung von Damaskus mit dem
Meer abzuschneiden . Die Franzosen befestigen die Eisen¬
bahnstationen an der bedrohten Eisenbahnlinie .

Absetzung eines kommunistischen Gouverneurs in Mexiko
London . 18 . Nov . Die gesetzgebende Versammlung des

mexikanischen Staats St . Loms -Potosi hat den Staatsgvuver -
neur , der sich dem Bolschewismus angeschlossen hatte , ab¬
gesetzt . Der Regierungspalast wird von Bundestruppen be¬
wacht . — Der Präsident von Mexiko , Calles , ist bekanntlich
nationaler Sozialist .

Ariedensschlutz in China
Peking . 18 . Nov . Nach einer Agenturmeldung hoben

die Vertreter des Generals Fengyuhsiang und des Mar¬
schalls Tschangtsolin ein Friedensabkommen unterzeichnet ,
wonach die mandschurischen Truppen aus Tientsin und aus
eine Linie 50 Kilometer östlich der Linie Peking -Hankau zu¬
rückgezogen werden . In Peking soll ein gemeinsamer Aus¬
schuß zur Beratung der Besetzung des Erstministerpostens ,
der Neubildung des Kabinetts und der Präsidentenwahl
eingesetzt werden .

Tschangtsolin hat die Fremden in Mukden benachrichtigt ,
daß seine Truppen aus der ganzen Provinz Schantung , in
der Tientsin liegt , zurückgezogen werden .

In einem Kaffeebaus in Peking gerieten Mannschaften

rekr- kectt '
k
'ssckivi 'r vvkrc« vekl .äaosxäk tteiLPek nckväu

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Freuen Sie sich denn auf Terofal ? "

„O ja — schon , . Es klang nicht ganz überzeugend .
Und nach einem kleinen Weilchen : „Jetzt sind ja Perneggs
in der Näh '

, da ist man nit mehr ganz so einsam .
"

„Aber wenn die langen Winterabende kommen ?"

Ein Helles Lachen :
„Ach, dann reis ' n wir Hali wieder , der Poldl Pürkstein

quält allweil , daß wir eine Saison in Wean mitmachen
soll

'n .
"

„Und die Jagd ? "

„Alles kann man nit haben .
" seufzte sie ein klein wenig .

„Freilich — Kis -Erdö wär ' mir schon lieber , vielleicht ziehen
wir doch mal ganz hin . . .

"

Das war mir neu . Mein Freund hatte niemals irgendeine
Andeutung gemacht , überhaupt , der Vinzenz von Andrian
tat immer genau das , was das Sopherl wollte , mar noch
ebenso verliebt wie als Bräutigam . . . Ich hing meinen Ge¬
danken nach, genoß die weiche , träumerische Stimmung des
Frühsommerabends . Irgendwo in dem grüngoldenen Laub -
gewind flötete ein Pirol : „Mädel Bier hol '

! — Bier hol '
! "

Rätschend strich ein Eichelhäher über die Schneise , daß man
die blau und schwarz gebänderten Spiegel der Flügeldecken
deutlich erkennen konnte , und als graubrauner Schatten
geisterte ein starkes Sperberweibchen zwischen den Erlen -
stämmen hin . — Drüben im Bruchholz bäumten gockend
Fasanen auf , starr und steil , gleich brennenden Kerzen ,
standen gelbe Schwertlilien an dem morastigen Abzugs¬
graben . Kein Windhauch regte sich . Weiße und violette
Taubnesseln , goldgelber Löwenzahn und tiefblaue Glocken¬
blumen woben ein buntes Muster in den dichten, grünen
Teppich der Waldwiese , leise , ganz leise zitterte das Ray -
gras , als würde es von weichen, gütigen Händen geliebkolt.
Ein brandroter Fleck vor der dunklen , geschlossenen Masse

der '
italienischen Gesand

'
kschaftswache nüt englischen Soldaten

in Streit . Sieben Engländer wurden verwundet .

Die Heimholung Nichlhofens
Karlsruhe » 18 . Nov . Der Sarg init den sterblichen Ueber -

resten des deutschen Fliegerhelden Freiherrn von Richt¬
hofen ist gestern auf dem Bahnhof in Kehl eingetroffen .
Am späten Abend versammelte eine schlichte Feier , an der
auch ein jüngerer Bruder des Gefallenen , Freiherr Karl
Bodo von Richthofen , teilnahm , eine große Anzahl von
Frontkämpfern , alten Kameraden des Fliegers , Krieger -
vereinsangehörigen , sowie Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden vor dem Wagen , in dem sich der mit
zahlreichen Kränzen bedeckte Sarg befand . Heute vormittag
harrte eine nach Hunderten zählende Trauergemeinde auf
dem Karlsruher Bahnhof der Ankunft des Zugs , der um
9 Uhr mit der Leiche des Kampffliegers einlief . Die um¬
florten Fahnen senkten sich ehrfurchtsvoll vor dem toten
Helden , und die Musik spielte den Choral „Jesus meine Zu¬
versicht" . Durch Abordnungen waren vertreten : Der bad .
Militärvereinsverband , die Karlsruher Militär - und Wasfen -
vereine , die studentischen Korporationen , der Werwolf ,
Iungdeutschlandorden , sowie der Bund für Kriegsgräber¬
fürsorge . Die Mitglieder des Karlsruher Fliegerbundes und
Lustfahrvereins hatten sich vollzählig eingefunden . Die Ver¬
eine und Korvorcktionen legten weitere Kränze nieder .
Für die Stadt Karlsruhe sprach Stadtrechnungsrat Dr . Her¬
mann und legte einen prächtigen Lorbeerkranz nieder . Nach
kurzem Aufenthalt verließ der Zug wieder die Halle unter
den Klängen von „Ich hatt ' einen Kameraden "

. Von Appen¬
weier ab geben dem Zug Flugzeuge durch das ganze badische
Gebiet das Ehrengeleit . — Auch aus den Bahnhöfen in Hei¬
delberg und Frankfurt wurden Kränze niedergelegt und An¬
sprachen gehalten , in denen der Nationalheld Richthofen
geehrt wurde .

Abtransport nach Frankreich im Kriegsfall ?
Von durchaus zuverlässiger deutsch -böhmischer Seite wird

folgendes berichtet : Trotz der Versicherungen , die der tsche¬
chische Außenminister Benesch in Locarno gemacht hat , ist
man in Prager Regierungskreisen eifrig bestrebt , alle mög¬
lichen ernsten Eventualfälle zu erörtern und für die ent¬
sprechenden Einteilung der wehrpflichtigen Deutschböhmen
Vorbereitungen zu treffen . So wurde u . a . in den maß¬
gebenden Militärkreisen Prags — hierzu gehören die fran¬
zösischen Generalstäbler — der Plan aufgestellt , daß in
einem Kriege zwischen der Tschechoslowakei und Deutschland
alle wehrpflichtigen Deutschböhmen in geschlossenen Forma¬
tionen nach Frankreich abtransportiert werden sollen. Von
dort aus sollen die Deutschen dann Verwendung in den fran¬
zösischen Kolonialtruppen oder in der Fremdenlegion finden .
— Diese Mitteilung gewinnt durch die Tatsache an Wahr¬
scheinlichkeit, daß es für die tschechischen Machthaber schon
längst beschlossene Sache ist, daß in einem Krieg gegen
Deutschland die Deutschböhmen nicht in die tschechische Armee
eingereiht werden .

"

Ein Notschrei aus Vessarabien
Riga , 16 . Nov . Die „ Rigasche Rundschau " veröffentlicht

folgenden Notschrei aus Vessarabien : Die Not unter den
deutschen Kolonisten Bessarabiens , die eine Folge der letzten
Mißernten ist , geht unmittelbar vor dem Winter dem Höhe¬
punkt entgegen und verschärft sich von Tag zu Tag , da die
Hilfsmaßnahmen der .Regierung nicht ausreichend sind . Auch
würde eine Sammlung unter den weniger betroffenen Ko¬
lonisten verboten . Um der großen Landflucht wenigstens
einigermaßen entgegenzuarbeiten , werden die Aermsten als
landwirtschaftliche Arbeiter im schwäbischen Banat verdingt
werden . Aber auch hiefür mangelt es an Geld . Rascheste
Hilfe tut not . Das Leben 60 000 de utscher Menschen steht
auf dem Spiel ! Die Leitung des Hilfswerks liegt in den
Händen des Deutschen Aolksrats in Tarutino in Vessarabien .

Eine Energische . „Den Assistenten heiraten Sie , der schon
viermal verlobt war ? " — „Ja , dem will ich sein Handwerk
mal legen !"

Der Reichsparleitag des Zentrums
Kassel, 18 . Nov . Der Zentrumsparteitag nahm zur

Stellung des Zentrums zur Verfassung einstimmig folgende
Entschließung an : Die Zentrumspartei ist ihrem
Wesen nach eine Verfassungspartei . Ihre grundsätzliche Ein¬
stellung zum Staats - und Autoritätbegriff ermöglicht ihr die
Bejahung jeder Staatsform , in der dieser Begriff seine Ver¬
wirklichung finden kann . Diese Bejahung darf sich nicht nur
auf Abwehr verfassungsfeindlicher Bestrebungen beschrän¬
ken , sondern muß sich in positiver Mitarbeit auswirk ^ . Zur
Erfüllung dieser Aufgabe ist eine klare entschlossene positive
Einstellung zur Staatsform umsomehr geboten , je ab¬
hängiger die Staatsform vom Willen des Volks ist . Darum
bekennt sich die deutsche Zentrumspartei zur deutschen
Republik , die in der Weimarer Verfassung festgelegt ist
und deren Schutz und Durchdringung mit christlichem Geiste
sie als ihre Aufgabe und Pflicht betrachtet .

Mit großem Beifall wurde ein Antrag angenommen , der
einen Gruß an die Ausländsdeutschen in Südtirol dar¬
stellt . Weiter fand eine Entschließung Annahme , betreffend
den Preisabbau , in der zum Ausdruck gebracht wird , daß
der Einzelhandel zu seinem Teile zum Preisabbau beitragen
möge .

In der Nachmittagsversammlung wurden weitere Ent¬
schließungen angenommen . U . a . fordert der Parteitag zur
Frage des Reichsschulgesetzes die volle Auswirkungdes in der Verfassung ausgesprochenen Elternrechts , die
ungehinderte Mitwirkung der Kirche in religiös -sittlicher Be¬
ziehung und Freiheit der Entwicklung für die Bekenntnis¬
schule . Annahme fand ferner eine Entschließung zur Lehrer¬
bildung , in der es heißt , daß die neue Lehrerbildung in allen
Landern eine möglichst gleiche wissenschaftliche Höh« erhol¬
ten und gegenseitige Anerkennung finden solle, und daß in
ihrer Einrichtung die konfessionelle Bildung gewährleistet
werde . Die Entschließung : Der Reicbsparteitag stellt fest ,
daß in allen grundlegenden politschen Fragen Uebereinstim -
mung der gesamten Partei besteht , wurde einstimmig an -
genommen . Der Parteitag wurde mit der Fortführung der
Verhandlungen in den Punkten , die noch nicht erledigt wur¬
den , beauftragt . — Nach einer Ansprache des Vorsitzenden
Marx wurde der Parteitag geschlossen .

D ürLte mberg
Lkuklgark, 18 . Nov . Der Ev . Oberkirchenrat hat einen

neuen Erlaß über die Veranlagung der Landes - und Orts¬
kirchensteuer von 1925 herausgegeben . Demnach entspricht
der Iahresbetrag der Einkommensteuerschuld für 1924 im
Sinn von Spalte 5 des Tarifs für die Landeskirchensteuer
1925 dem Sollbetrag der Einkommensteuervorauszahlungen
für das Kalenderjahr 1924 . Eine nochmalige Nachprüfung
der Einstufung der nach Spalte 5 eingereihten Steusrpflichti -
gen wird nur dann geboten sein, wenn der Steuerpflichtige
gegen seine Einstufung Einsprache erhoben hat oder eine
Nachprüfung besonders beantragt . Diese Bestimmungen fin¬
den auf die Ortskirchensteuer entsprechende Anwendung , in¬
soweit die Oberkirchensteuer von 1925 nach dem Maßstab der
Landeskirchensteuer erhoben wird .

Gehaltssenkung . Ein Stuttgarter Blatt weiß zu berieten ,
d . ß mehrere Großbetriebe die Gehälter der Angestellten um
12—-30 v . H . herabzusstzen begonnen haben . Falls die An¬
gestellten die Gehaltsverminderung ablehnen , gelte die Stel¬
lung als gekündigt .

kommunistenprozeß . In dem zur Zeit schwebenden Kom¬
munistenprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen Bell
2 Jahre Gefängnis , gegen Schmidt 1 Jahr 5 Monate , gegen
Keller 1 Jahr 8 Monate , gegen Boffo 1 Jahr , gegen Metzger
1 Jahr 6 Monate , gegen Kayser 9 Monate , gegen Fußnegger
8 Monate , gegen Weller 6 Monate und gegen Lober 9
Monate Gefängnis . Die Angeklagten Belli und Schmidt ,
die noch in Haft waren , wurden auf freien Fuß gesetzt . So¬
dann wurde die Verhandlung bis Freitag ausgesetzt . Man
will die Annahme des württ . Amnestiegesetzes im Landtag
abwarten , da die Amnestie einen Teil der Straftaten treffen
wird .

Der Rundfunk hat in Stuttgart jetzt 26 347 Teilnehmer .

der Fichlendeckung — Glas hoch — eine Ricke mu zwe>
Kitzen.

Und in das Schweigen hinein fragte die junge Frau neben
mir unvermittelt :

„Glauben Sie eigentlich an eine Seelenwanderung ? "
„ Ob ich . . . was ? !"
Sie lächelte ein wenig besangen .
„ Es fiel mir nur g

' rad so ein , i Hab ' da neulich ein Buch
g

'les' n, aber da stand eigentlich nichts drin , als daß der
g

'lehrte Herr , der 's g
'schrieb'n hat , g

' rad so wenig weiß wie
wir andern .

"
„Eine solche Frage läßt sich auch nicht mit einem Ja oder

Nein beantworten und — wissen? Man kann höchstens von
glauben sprechen . . .

"
„ Das Hab '

ich auch g
'meint schauen S '

, Baron , manchmal
ist mir so , als hätt '

ich das alles ichon einmal erlebt , früher
. . . ., aber nit als Mensch . . .

"
Ich versuchte , die Sache ins Scherzbafte zu ziehen !
„Gnädige Frau , ganz offen gestanden , mit Theosophie

habe ich mich niemals näher beschäftigt . bin sogar ein recht
schlechter Christ : denn in die Kirche komme ich nur alle
Jubeljahre mal .

"
„ Das mein '

ich auch nit , mit Religion hat io was nichts
zu tun , es ist mehr ein persönliches Empfinden .

"
„ Eine Täuschung des Unbewußtseins vielleicht. Man sieht

im Traume eine Landschaft , liest eine Beschreibung , vergißt
sie wieder und glaubt dann , wenn man später rurällig in -
mal m die betreffende Gegend kommt , bekannte . Dinge vie -
derzufinden .

'Also eine Ärt Autosuggestion , unwissentliche
Selbsttäuschung .

"
Sie schwieg, aber zwischen ihren feingezeichneten , dunklen

Brauen stand eine kleine, senkrechte Falte . Und nach ein
paar Minuten , während schon die Leuchtkraft der Farben
mählich verblaßte , die Schlagschatten tiefer wurden , sagte sie
leise , als spräche sie mit sich selbst :

„ Oft kommt es über einen wie das Erinnern an ein
früheres Leben , und das Gefühl , etwas von dem Einst
schlummert auch noch heut in uns , wir scheinen nur , was
wir nicht sind, und sind , was wir nicht scheinen.

"

„Ja , weil wir Masken tragen , aus Erziehung , Gewohn¬
heit . . . .

"
Frau Sophy beachtete meinen Einwurf gar nicht.
„ Und dann kommt eine Stunde , eine unbewachte Stunde ,

da wird all das wieder lebendig , ist stärker als wir , reißt
uns mit sich wie ein Strom . . .

" In '- cr Stimme schwang
eine wilde , unbeherrschte Leidenschajlluhksit , die dunklen
Augensterne hatten einen irritierenden Schein , schienen in
weite , weite Fernen zu blicken . . .

In dkl vcwuncuocn ÄocnM' amm, . >„ ng Iwci ein ltau ! auf
— ein Brechen , Anlkreichen . Blasen . . .

„Sauen ! " zischelte ich und legte die Hand auf den Arm
meiner Gefährtin .

Frau Sopherl schreckte zusammen , als erwache sie aus
einem Traum , lautlos glitt der Männliche, -Schönauer - Kara¬
biner von der Schulter . Sekundenlange Stille , in der ich
mein Herz klopfen hörte , tiefes , gepreßtes Atemholen . . .

Und da schob es sich heraus aus den balbmannshohen
Farnwedeln . ein massiger , grauschwarz - und gelblichweiß¬
gefleckter Wildkörper — „ Uff ! Wuff —muss !

" — „Peng ! "
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Hart und rund peitschte der Hall des Kleinkalibers durch
den träumenden Frieden , der Keiler knickte zusammen ,
pflügte mit dem Gebrech den schweren , schwarzen Humus¬
boden . wendete , da fiel der zweite Schuß , riß ihn zusammen .

„Weidmannsheil , gnädige Frau , und meinen allerherz¬
lichsten Glückwunsch ! "

Sie schien nicht ^u hören , ging quer durch die Erlen -
stangen , schwang sich mit einem federnden Sprung über
den Graben . Im Nu war ich neben ihr :

„Vorsicht ! Ein krankgeschossenes Hauptjchwein versteht
keinen Spaß . . . 1" ( Fortsetzung folgt )



Vom Tage. In einem Haus der Mühlstraße in Feuer¬
bach tötete sich ein 53 Jahre alter Buchhandlungsgehilfe
durch Gas . indem er das Verschlußstück der Gasleitung an
der Zimmerdecke abschraubte . Das Gas drang aber auch in
das obere Stockwerk , wodurch eine dort schlafende 73jährige
Witwe den Tod fand. Auch ein im gleichen Stock schlafen¬
des Ehepaar trug eine Gasvergiftung davon, doch besteht
für die beiden keine Lebensgefahr.

Der Führer eines Privatkraftwagens verlieh in der
Marktstraße für einige Augenblicke seinen Wagen, ohne den
Motor abzustellen . Der Wagen fuhr ein Stück rückwärts,
nahm seinen Weg über den Fußsteig, zertrümmerte voll¬
ständig einen Aushängekasten und beschädigte die Erker der
Firma Gebrüder Landauer . Der Wagen selbst wurde wenig
beschädigt.

Aus dem Lande
Heilbronn, 18 . Nov . Ladendiebe . — Selbst¬

mord . Der hiesigen Kriminalpolizei gelang ein guter Fang
durch die Festnahme von zwei schwer vorbestraften Laden¬
dieben : es sind dies die Kaufleute Karl Schmauder von
Stuttgart und Erwin Ludmann von Feuerbach. Die beiden
Verhafteten traten in den letzten Tagen in hiesigen Geschäften
als Ladendiebe auf und stahlen dabei, was ihnen unter die
Finger geriet. Gestern vormittag hat sich ein 22jähriger
Magazinier von Horkheim im nahen Bückingen erschossen .

Sondelfingen OA . Urach , 18. Nov. Wildschwein .
Ein Landwirt , der im Gewand Hindereich pflügte, bemerkte
eine etwa 2 Zentner schwere Wildsau. Wildschweine sind
in unserer Gegend seit Jahren nicht mehr gesehen worden.

Reutlingen , 18. Nov . Jubiläum . In einer Voll¬
versammlung feierte die Handwerkskammer Reutlingen
gestern ihr 25jähriges Jubiläum. Flaschnerobermeister und
Landtagsabgeordneter O . Henne - Tübingen begrüßte die
Erschienenen , insbesondere Staatsrat Rau , der die Glück¬
wünsche der württ . Regierung überbrachte, den Präsidenten
des Landesgewerbeamts von Iehle u . a. m . Henne gab
einen Rückblick über die Tätigkeit der Kammer und deren
künftige Ziele und Aufgaben. Mit besonderer Freude wurde
der Präsident des deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertags Plate - Hannover begrüßt.

Apfelstekten OA . Münsingen , 18. Nov. Sturz von
d ' r Leiter . Mina Wörz, Tochter des Altschultheißen ,
fiel von der Scheunenleiter herunter , so daß sie schwer ver¬
letzt wurde. Der Unfall ist um so tragischer , da ihr 83jähriger
Väter seit seinem Sturz vor 2 Jahren sich nur mühselig an
den Krücken bewegen kann .

Vom Laukertal. 18. Nov . Erhaltung einer Burg¬
ruine . Ein großes Verdienst um die Erhaltung der Schön¬
heiten des Lautertals hat sich der Schwab. Albverein durch
die Bewahrung der in so kühner Höhe liegenden Ruine
Wartstein erworben . Aus Anregung der benachbarten Orts¬
gruppen wurden in der Hauptversammlung des Vereins für
die Erhaltung der Ruine 2000 genehmigt und vom Lan¬
desamt für Heimatschutz noch weitere 500 -K in Aussicht ge¬
stellt . Mit Hilfe dieser Summe ist es gelungen, dem weite¬
ren Verfall der Ruine vorzubeugen. Hierbei haben die an¬
grenzenden Gemeinden durch unentgeltliche Beifuhren von
Materiallieferungen wesentlich beigetragen. Nun steht der
alte Turm wieder neu gefestigt auf seinem hohen Felsen und
kann von seiner reichen Geschichte aus dem 12 .—15. Jahr¬
hundert erzählen.

Vaiersbronn . 18 . Nov . Freies Wahlrecht . Eine
Bürgerversammlung von Mitteltal und Vaiersbronn setzte
sich dafür ein , bei der bevorstehenden Gemeinderatswahl das
freie Wahlrecht, wie es früher war , durchzuführen , ohne Bin¬
dung an Wahlvorschläge . Man beschloß, an sämtliche Par¬
teien heranzutreten , damit sie von der Einreichung eines
Wahlvorschlags absehen , bzw . einen eingereichten Wahlvor¬
schlag zurückziehen.

Rottiveil, 18 . Nov. Im Sumpf steckengeblieben .
Der für den Steinbruch auf dem Plettenberg bestimmte,
über 1000 Zentner schwere Löffelbagger ist am 26 . Oktober
beim Waldhaus in eine sumpfige Stelle geraten und etwa
1,80 Meter tief eingesunken . Zurzeit wird er abmontiert
bis aus den unteren etwa 240 Ztr . schweren Teil, der mittels
Kranen und Gabelwinde aus dem Sumpf gehoben werden
soll .

Saulgau. 18. Nov . Diebstähle . Einem hier in
Stellung befindlichen älteren Dienstknecht wurden aus seiner
Geldmappe 50 Mark gestohlen . Als Täter kommt ein 21
Jahre alter , früherer Nebenarbeiter in Betracht, der flüchtig
ging. — Einem Dienstknecht in Pfrungen wurden ein Paar
Rohrstiefel und ein Paar Schnürstiefel gestohlen . Der Täter
ist bis jetzt unbekannt.

Göppingen. 18. Nov . Brand . Infolge Ueberlaufen»
eines Oelbehälters ist gestern bei der Firma Gebr . Böh-
ringer , Masch . -Fabr . , in der an der Eberhardstraße gelegenen
Schmiedewerkstätte ein Schadenfeuer ausgebrochen. Da»
Feuer verbreitete sich bis zum Dachstock , konnte aber nach
einstündiger Arbeit des Löschzugs auf seinen Herd beschränk
werden.

Ulm , 18 . November. DondenTiefenbohrungen
am Münster . Seit Anfang letzter Woche sind die
Bohrungen im Gang , die das Münsterbauamt vor¬
nehmen läßt , um Feststellungen zu erhalten , über
die Untergrundverhältnisse des Münsters und vor allem
des Turms . Die Tiefe , die gestern nachmittag erreicht
wurde, beträgt 9,50 Meter . Man ist aber damit noch nicht
einmal auf das Grundwasser gekommen . Das herauf-
aeschaffte Erdreich ist meist Sand, vermischt mit kleinem
Kiesel. Ein felsiger Grund ist noch nicht erreicht .

Der Vorschlag der Deutschen Bolkspartei , für die Ge¬
meinderatswahl eine gemeinsame Liste aller bürgerlichen
Parteien aufzustellen , wurde nach einer Mitteilung in einer
Mitgliederversammlung der D. V . von der Zentrums¬
partei abgelehnt.

Vom Vodenfee , 18. Nov . SkelettfundimVoden -
s e e . Einen schauerlichen Fund machte der Fifchermeister
Jakob Sulger in Unteruhldingen. Er zog an seinen Netzen
das Skelett eines Manns samt Stiefeln aus dem See heraus .
Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich um den frei¬
willig in den See gegangenen Walk .

Baden .
Konstanz , 18. Nov. Montag nachmittag hat sich ein Sol¬

dat des hiesigen Jägerbataillons erschossen . Finanzielle
Schwierigkeiten sollen die Ursache zu dieser Tat gewesen
sein.

Waldshnk, 18. Nov . Am Samstag abend geriet der Ran¬
gierer Alfred Schmidt beim Wagenabstellen auf dem hie¬
sigen Bahnhof zwischen die Puffer zweier Wagen und erlitt
sehr erhebliche Schulterquetschungen und innere Verletzun¬
gen . Sein Zustand ist sehr ernst.

Oberwolfach , 18. Nov. In der Nacht zum Sonntag ver¬
schwand die Bäuerin Apollonia Nock , nur mit dem Hemd
beleitet , aus ihrer Wohnung . Montag nachmittag wurde
sie im Wald tot aufgefunden. Man vermutet , daß die Be¬
dauernswerte erfroren ist - Sie stand im 68. Lebensjahr .

Furkwangen » 18. Nov. Am vergangenen Freitag hat sich
auf dem hiesigen Friedhof am Grab seiner Schwester der
verheiratete 53jähriae Kaufmann Fritz Weber erschossen, der
eine Frau mit fünf unmündigen Kindern hinterläßt . Die
Tat geschah aus wirtschaftlicher Notlage.

Tikifee, 18. Nov. Auf der Schwarzwaldstraße in der
Nähe des Titisees überschlug sich beim Ueberholen eines
Radfahrers in einer Kurve das Auto eines Karl Michel aus
Stuttgart und begrub diesen unter sich. Von einem nach¬
folgenden Auto aus Konstanz wurde der Verunglückte , dessen
Verletzungen nicht lebensgefährlich sein sollen , in die Klinik
nach Freiburg gebracht .

Lokales .
Wildbad , 19 . Nov . 1925 .

Verbot des Waffenkrageus in Versammlungen. Von
amtlicher Seite wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,
daß das Mitbringen von Waffen und gefährlichen Werk¬
zeugen ( Totschläger usw .) in Versammlungen bei Gefäng¬
nisstrafe verboten ist .

Ermäßigte Eisenbahnfahrpreise. Die vielseitigen Vor¬
teile und Anwendungsmöglichkeiten der in diesem Jahr erst¬
mals wieder eingeführten Ermäßigung für Gesellschafts¬
reisen sind immer noch sehr wenig bekannt. Während Sonn-
tagsfahrkarten erst ab Samstag mittag 12 Uhr bis einschließ¬
lich Sonntaas aelten und dir vorgesehenen Wintersport¬
sonderzüge nur an bestimmten Tagen in festgelegtem Fahr¬
plan verkehren , kann eine annähernd gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung an allen Tagen und bei allen Zügen , auch bei
Schnellzügen, bei gemeinsamer Lösung von mindestens 30
Fahrkarten erreicht werden. Der gemeinsame Theaterbesuch
ermöglicht in gleicher Weise eine Verbilligung der Fahr¬
teste sowohl bei den gewöhnlichen Zügen als auch bei den
Schnellzügen. Die Ermäßigung beträgt bei Gesellschafts¬
reisen allgemein 25 v . H . auf den tarifmäßigen Fahrpreis,
eine Abfertigung kann sowohl für die einfache Fahrt als für
die Hin - und Rückfahrt erfolgen.

Landesausstellung von Lehrlingsarbeilen . Das Landes-
gewerbeamt veranstaltet in der Zeit vom Sonntag, den 15.
November ds . Js . bis Sonntag, den 13 . Dezember ds . Js .
in seinem Ausstellungsgebäude in Stuttgart , Kanzleistraße
28 , nach mehr als lOjähriger Unterbrechung, wieder eine
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten . Die Ausstellung,
die aus allen Landesteilen von den einzelnen Berufsgruppen
mit guten Arbeiten reich beschickt ist , wird allen an der Aus¬
bildung des gewerblichen Nachwuchses beteiligten einen wert¬
vollen Ueberblick über den Stand dieser Ausbildung bieten .

Viehzählung am 1 . Dezember . Im Deutschen Reich fin¬
det am 1 . Dezember d . I . eine amtliche Viehzählung statt,
die sich aus Pferde , Rindvieh, Schafe , Schweine, Ziegen und
Federvieh erstreckt. Mit dieser Zählung ist eine Erhebung
der von den Haushaltungen für den eigenen Bedarf ge¬
schlachteten Tiere (Hausschlachtungen ) verbunden, soweit sie
der amtlichen Schlachtvieh - und Fleischbeschau nicht unter¬
liegen . Dies? Erhebung umfaßt die in der Zeit vom 1 . De¬
zember v . I . bis zum 30 . November d I . geschlachteten Käl¬
ber, Rinder , Schweine, Ziegen und Schafe . Die Zählungen
dienen lediglich statistischen und volkswirtschaftlichen Zwek -
krn, namentlich der Erkenntnis der Lage der Volksernäh-
r » ng und der Landwirtschaft, aber nicht irgendwelchen
steuerlichen Zwecken.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das Deutsche Museum in München wurde vom 7 . Mai

bis 31 . Oktober von rund 705 400 Personen besucht.
Im Tcche nachgefolgt . In voriger Woche starb der sozia¬

listische französische Abg . Claussat , ein Arzt . Wenige
Tage darauf hat sich seine Frau vergiftet, da sie den Tod
ihres Mannes nicht überleben wollte .

Mackerer Junge. Aus Kirn (Nahe) wird berichtet : Bei
einem Brand im Gesellschaftsbaus , der die Wohnungen in
den oberen Stockwerken in Gefahr brachte , hat ein 16jäh-
riger Juno^ namens Gustav Decker aus der veraualmten
elterlichen Wohnung im dritten Stock nacheinander seine bei¬
den jüngeren Geschwister und seine Mutter durch eine Dach¬
luke am Blitzableiter herunter in Sicherheit gebracht .

Angerstein hingerichtet . Der siebenfache Mörder Änger-
stein wurde am 17 . November im Hof des Gerichtsgefäng¬
nisses in Limburg an der Lahn hingerichtet .

Archivdiebe . Seit dem Jahr 1911 betrieb der Privat¬
gelehrte Dr . Hauck in Berlin in Gemeinschaft mit dem
Famulus Karl Hohenlocher gewerbsmäßig den Dieb¬
stahl wertvoller Handschriften in Deutschland , Oesterreich und
beim Vatikan und verkaufte die Gegenstände an Sammler,
Händler usw . Endlich gelang es , Hauck und seinen Mitschul¬
digen zu fassen. Die Verhandlung gegen beide hat nun vor
dem Schöffengericht in Charlottenburg begonnen. Der
Wert der aus den Bibliotheken gestohlenen Urkunden wird
auf 200 000 Mark geschätzt .

Bahnübergang bei New Jersey (bei Neuyork)blieb der Großindustrielle Oskar Fox mit einem Fuß im
Gleis stecken und wurde vom Zug überfahren.

25 Millionen Kraftfahrzeuge. Nach einer neueren Schät¬
zung soll es in allen Kulturstaaten der Welt zusammen
25 Millionen Kraftfahrzeuge (Kraftwagen und Motorräder )
geben . Die Vereinigten Staaten besitzen davon 18 Millionen .
Deutschland steht an sechster Stelle mit 154 208 „Benzin¬
kutschen"

, 65 782 Lastkraftwagen (ohne die Anhänger ) und
130 620 Motorrädern, dazu kommen noch 50 bis 60 000
Leichtmotorräder, die keine Nummer führen müssen . In
den letzten zwei Jahren hat sich die Zahl der Kraftfahrzeuge
in der Welt um 45 v . H . vermehrt . In Deutschland besitzt
„nur" jeder 180 . Mensch ein solches Fahrzeug .

Die Sprache der Paradie-ckck»1m,ae. Der kalvinsttische
Pfarrer Dr. Vangeelkerken in Holland hat fick , vor der Ar-
ch,r/ ehörde im Haag zu verantr rten , weil er in einer Pre-
digt bezweifelt haste , daß die Schlange im Paradies habe
zu Eva reden können .

Die Schmollstube . In Indien ist es Sitte , bei jedem Haus¬
bau eine Krodhagana , das heißt ein Schmollzimmerchen , mit
einzubauen. Zu diesem Zimmerchen erhält jedes Familien -
Mitglied einen Schlüssel . Das Zimmer ist stets verschlossen.
Wer nun üble Laune hat oder sich ärgerlich fühlt, geht still
in die Schmollstube , schließt sie hinter sich zu und bleibt dort,
bis sich seine Laune gebessert hat . Man will den besten Er-
folg mit dem Krodhagana bemerkt haben.

Flug London—Kapstadt. Der englische Flieger 3 . Cobham
will in dieser Woche mit einem Mechaniker und einem Film¬
photographen einen von privater Seite geldlich unterstützten
Flug von London über Kairo nach Kapstadt unternehmen .
Die Strecke Kairo—Kapstadt beträgt etwa 8300 Kilometer,
die Cobham in 8 Tagen zu bewältigen hofft, während man
mit den bisherigen Beförderungsmitteln 60 bis 70 Tage
brauchte. Mit demselben Flugzeug , das eine Maschine von
385 Pferdekräften hat , ist Cobham schon von London nach
Indien und zurück geflogen . Es soll Genaueres über die
Flugmöglichkeiten in den Tropen festgestellt werden.

Tendefolae der Südd . Rundfunk- A . -G ., Stuttgart

stunde
rat Dr . KUmmerlen : Genealogie in Geschichte und Wi 8 Uhr : Zeit
onsaae . Wetterbericht , Sportnachrichten : 8—S Uhr : Probe -Uebertragung aus
der Liederhalle Stuttgart : Sinfonie Nr . g in D-Moll von L. van Beethoven, '

S—11 Uhr : Parodistisch « Szenen : 11 Uhr : Letzte Nachrichten .
Lamstaa , 21 R- - . : 8- 4 Uhr : Gretle von Strümpfelbach erzählt ; 4—«

Uh ^ Unj ^ haijungskonzert ; 0 Uhr : Zeitaistage . Wetterbericht ; S.M- 7 Uhr :
Dramaturgische Funkstunde : 7- 7.80 Uhr ; Vorir « von Dr . Wolsgang Hoff-

mann -Harnisch : Maria Stuart V. I, Schiller ; 7AI - 8 Uhr : Vortrag von Karl
Wolter Stuttgart : Tiergeschichten von R . Schickele ; 8 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht , Sportnachrichten ; 8—S Uhr : Arien -Abend ; S—11 Uhr : Funk -

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , IS . Nov 4 .20.
Dollarschatzscheine 96.
Kriegsanleihe 0,195 .
Franz . Franken 120.85 zu 1 Pf . St ., 24 .93 zu 1 Dollar .

Die Steuereinnahmen des Reichs betragen vom 1 . April bis
31 . Oktober 4 258 777 825 RM . und übersteigen den Voranschlag
um rd . 550 Millionen , wovon 500 Millionen aus Mehreinnahmen
der Einkommensteuer entfallen .

Der deutsch-spanische Zollkrieg . Während die spanischen Kampf¬
zölle schon einige Zeit wirksam sind , sind die deutschen Gegen -
lnaßregeln immer noch nicht in Kraft getreten.

Die deutsche Einfuhr nach der Türkei betrug im ersten Halb¬
jahr 1925 2 187 525 Franken durchschnittlich im Monat und steht
damit an erster Stell «.

Reue türkische Währung . Wi« verlautet , beabsichtigt die tür¬
kische Regierung ein« neue Währung mit neuen Banknoten ein¬
zuführen . Der gegenwärtige Notenumlauf beträgt IM Millionen
türk . Pfund .

Italienische Amerikaanteihe. Gegenwärtig schweben Verhand¬
lungen mit Morgan und anderen Neuyorker Banken ülZr - in«
Anleihe von 50 Millionen Dollar für Italien .

Rückvergütung der Umsatzsteuer für Ausfuhr ? In letzter Zeit
haben Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und einigen
Industrien stattgefunden über Erleichterungen bezw , Rückvergütung
der Umsatzsteuer für Ausfuhrwaren aller Art . Die Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen .

Der kupferblechverband Kassel hat die Grundpreise um 2 auf
202 Mark für IM Kg. erhöht. Der Kupferrohrverband Köln hak
demgemäß die Preise auf 207 Mark heraufgesetzt.

Preisermäßigung für Vleifabrikake. Die Bleifabrikate - Händler-
Vereinigung in Düsseldorf hat die Lagerpreise für gewalzte und
gepreßte Bleifabrikate ab 18 . November um 5 Mark je 100 Kg.
auf 105 RM . ermäßigt .

Schlechter Absatz von Braugerste . Im Hegau wurde bisher
über den schlechten Kartofselabsatz geklagt. Nun wird berichtet,
daß auch der Absatz von Braugerste außerordentlich mangelhaft
sei . Auch der Preis ist erheblich zurückgegangen. So wurden vor
einiger Zeit noch 26—28 Gl für den Dz . bezahlt, während heute
durchschnittlich dafür nur noch 20 Gl erhältlich sind . Es herrscht
ein ziemliches Ueberangebot und die Aufkäufer sind in Bezug auf
die Qualität sehr wählerisch. In letzter Zeit sollen auch größere
Quanten Braugerste aus dem Ausland eingeführt worden sein,
deren Qualitäl für besser gehalten wird.

Die Grohhandelsmeßzahl vom 11 . November ist gegenüber dem
4 . November ( 120.7) um 0,7 v . H . auf 119,9 zurückgegangen.
Gesunken sind die Preise für Roggen , Gerste, Hafer, Kartoffeln ,
Schweinefleisch, Treibrtemenleder , Rohjute , Baumwollhalbwaren
und einige Nichteisenmetalle. Höher lagen die Preise für Weizen ,
Schmalz , Zucker . Rindfleisch, Hopfen, Baumwolle , Hans und
Zinn . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von
113.8 aus 112 .8 oder um 0 .9 v . H .. die Industriestoffe von 133,7
auf 133,1 oder um 0 .4 v . H , nachgegeben.

Sch- inges-ktichafker. 3m täglichen Nest-' -- ' - ^ i zeigt sich der
Wert einer Firma . Di« Herkunft der Waren einer Firma , die
dem Publikum bekannr ist, gewährt die Bürgschaft für Güte . Man
hat nun bisweilen beobachtet, daß neu« Geschäfte mit fast gleich¬
lautenden Firmen aufgetaucht sind . Zu diesem Zweck hatten sich
Gewerbetreibende jemand gesucht , der zufällig denselben Namen
führte, wie die Firma , der Konkurrenz gemacht werden sollte.
Dieser Fremde , der zumeist keine Ahnung vor der Branche hatte,
wurde als Gesellschafter in die neu gegründete Firma ausgenom¬
men . Nachdem die Eintragung in das Handelsregister vorgenom¬
men war , trat er wieder aus der Firma aus . Der Zweck war
erreicht. Die Firma mit dem gleichlautenden Namen war ge¬
gründet . Das Reichsgericht hat nunmehr entschieden, daß die Auf¬
nahme eines Gesellschafters, die nur erfolgt , um dessen Namen
als Firma gebrauchen zu können und dessen Geschäftsanteil« nach
der Eintragung von dem Inhaber der anderen Geschäftsanteile
erworben werden sollen, eine Umgehung des gesetzlichen Verbots
des Handels mit Firmen darstellt.

Stuttgarter Börse , 18 . Nov . Da di« Börsen in Berlin und
Frankfurt wegen des Bußtages in Norddeutschland heute ge¬
schlossen waren , war die hiesige Börse ganz auf sich selbst ange¬
wiesen. Man verkehrte infolge der unbefriedigenden politischen
und wirtschaftlichen Lage in flauer Haltung sowohl auf dem
Akien- wie auf dem Rentenmarkt bei größtenteils weiter ab¬
geschwächten Kursen. 5 v . H . Reichsanleihe 0,195 .

Die Berliner Getreidebörse siel wegen des Bußtags kn Preußen
aus .

Nürnberger Hopsen, 18 . Nov . Zufuhr zg Lallen , Umfaß 40
Ballen . ^ - Marktkwpfen 470, Hallertauer 440—540 Gl . Ten¬
denz ; unverändert ruhig.

Markte
Viehpreise . Gaildorf : Ochsen 935—1430 , Kühe 240—590 ,

Rinder und Jungvieh 165— 480 — Gmünd : Farren 250 bis
460 , Ochsen 490—720 , Stiere 380—480, Rinder 175—540 , Kühe
IM — 640 Gl . — Tuttlingen : Ochsen 460—660 , Kühe 270—5M ,
Rinder 500—550 , Kälber 150—270 Gl sür das Stück.

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 30—40 Gl . — B e s I g-
heim : Milchschweine 26—35, Läufer 55 Gl . — Gmünd : Saug -
fchweine 38—44 Gl. — Lau in gen : Saugschwelne 25 bis 35,
Läufer 40—70 Gl . — Riedlingen : Milchschweine 38 bis 46,
Mutterschweine 260—270 Gl . — Saulgau : Ferkel 35 bis 41,
Lauser 48 Gl . — T u t t l i n g e n ; Milchschwein« 20—35 Gl d . Stck .

M^ 0 '20 . Arber 8.50—9 Gl . — Heidenheim : Kernen
11 .90 Weizen 11 .60 . Rogen 9 . Gerste 9 .50 , Haber 8 Gl. — Leut -
kirch : Ro ^ en 10— 10 .30 . Gerste 10, Haber 10—11 Gl . — R i e d-

Gerste 9 .20 bis 9 .80 Gl . - Urach ;Dinkel 8 .40—10 , Gerste 9—11 , Haber 7 - 10 .50. Welzen 9—11,Roggen 10 , Kernen 12, Linsen 22—24 Gl der Zentner .
^

Der Hochdruck über dem Kontinent behauptet sich. Fstr Freitaound «amstag ist wenn auch vielfach trübes und bedecktM »-^ 2
>'N der Hauptfach « trockenes Wetter zu erwarte«.

***"



Wild b ad .

Die Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung an
der am Sonntag , den 22 . November 1925 stattfindenden

VtVMttcherrGedeEetev
für die aefalleueri Krieger

eingeladen .

Oeffentliche Vergnügungen sind an diesem Tage nicht gestattet , j

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Auf Samstag abend 8 Uhr werden die Mitglieder des A . D . G .-B .
sowie die gesamte arbeitende Bevölkerung zu einer

nochmaligen Vespoechung

In der Wilhelmstraße

zwecks endgültiger Aufstellung der Kandidatenliste zur Gemeinderatswahl
in das Hotel Weil dringend eingeladen .

W. MM G« rWl>M« d, WIMM MM .

geeigneterMmsür Laden gesucht
wenn möglich mit Wohnung .

Angebote unter Nr . 271 an die Tagblatt -Geschäftsstelle .

Arn-Amin
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Theaterprobe
im Dereinslokal (Nebenzr .) .

Pünktl . und vollzähl . Er-
scheinen wird erwartet .

Der Vorstand .

Op . ms6 . »)ossnk3ns
vOti cisr l^ siss

Lnns-Mm-Mne,
40 cm groß ,

Reichsmark 3 .50
franko bei Voreinsendung
des Betrages , sonst gegen
Nachnahme bei Berechnung
der Versandspesen , lief , prompt

M. Reimann, Braunschweig .
Kaiser Wilhelmstr. 74.

Postscheckkonto : Hannover43571.

Mick -MM, SchMen - ü. Gm»ii-Mi>tel
- Herren-Anzüge

Ärschen-, Knaben - «nb Kinber-Aame
öporl- n. Meitshosea . ArnsMeibnng

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen
erhalten Sie im

Herren - und Burschen -Konfektions -Geschäft

Franz Gratz , Pforzheim , LeoMstk . 7a
Niederlage Wildbad , Paulinenstraße .

Gefliigel - aab
Bad Wil

'
dbad

Freitag abend ab 8 Uhr im „Bahnhofhotel "

Züchter-Versammlung
Wegen der Dringlichkeit (Ausstellung usw .) wird um

zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , hauptsächlich der
Aussteller gebeten . Ausgabe der Anmeldeformulare und
Anmeldung evtl . Tiers zum Glückshafen . Der Vorstand .

I »

ZLkvSdlrcksr - Hsrkur , Ltuttgsrt
kUUrsnel « rsgsrrsitung U/Nrtivrnbergr , VZgllrl » »« « I

Sröklsr Hsnelelststt , krkolgLlckspss Nnr « !ger >t»IsN , tVeetvoUse SlsNsnmurlik
Sv - ugrprst » S.S0 Im klonst , NnrelgsnrsttsnprsI , 2S L / ktir kxpoetsnrslg «^ -

AuLtsnrlsHuockensuLgsde «iss 5cku,ädiscken P4srNur

<5//re ^ ///e FQH//raeHHcr//e
Können Lie sich selber bereiten, wenn Lie beim LAiIaebten

an un8sre § roke Auswahl in

6rHZcr <Hk - ^ eM ^> 2e/r
denken . Stets frisch gut ka ^er .

Q . L ll ) . Mec/ . - Oz -o ^ e ^/e ,

vis lVIanns«- wissen cisn
treuen Dank , kaufen sie
iknsn Trikotogen nur bei

Westliche dir . 29 , I. Stags .

6noKs

vanibsn - Kelil - lzitlme
?urWiederherstellung des VlainTer und Wormser Domes usw.

Äsbung 8 . unc! 9 . Oer. 1925
9082 OeläZezvinne unä I Prämie mit 2U 8 . Nurk

Ich nehme

Arbeit im Waschen ,
Me» ober ötrilkeii
an . F . Rapp , Iägerweg .

Kssv klttlg
Osulsoh -bioilsnüst ', per 9 pkd .-kaib ltlk . 5 .S0
l-lolsl . rskslkäss , rote pinds , per 9 pld .-pak . (Vlk . 6 .00
Veutsok -Sriamsi ', In . tzualit. , per 9 ?fd .-?ak . lVlk. 6 .95
älle Lorten sind vorrü^Iicb im Schnitt und Osschmack !

Versand frei tlaus ge^en Nachnahme . !
Otto Osmks , KäsLZroKkancilunZ , i-lsmbupg 210 .

NWMtk -SprellgliM-BerWre«
In der Zeit vom 20 . Novbr . bis 20 . Dezbr . ds Js .

! finden Vorführungen von Sprengungen mit

KOd/ir - Skii e
>zwecks Herstellung von Baumpflanzgruben , Entwässer - !
ungen , Zertrümmerung von Findlingen , Entfernung

>vom Baumstumpen jeder Größe , Baumverjüngung ,
Bodentieflockerung usw . statt . — Interessenten werden

^zum Zwecke späterer Einladung gebeten , sich sofort j
^an den Unterzeichneten wenden zu wollen .

kneäriell Lüdisr , 8tuttg3r1 -l!al6rtlirkk6lm ,
>ksrnüpreoller 30 377 . Npkeugstokke . ksunststterstr 136. >

Hkvnlrsllrung
scbnellste össeitigung äurck unsere Sulgsrisebs
2wisbslkur , einrigsrtig im Lrkoig, geruck - unä
geschmacklos . äeäer beiäsnäe muö sieb kostenlos
über äiese nstüriiebste unä billigste Kur

unterrichten, (»»onslskur nur ^ k . 3 .S0 )

83k1 >l38 06s ) Ol , Lbspiottendung 5
/ iblsiiung : ^ 470

Killigk

8ediie « 8eliolie !
(Komplett mit Linäung unä
Stöcke von IVtark i7 .— an)

M - ISiWk

ölMnn
M - llnrüi«
vssseräickt , von dtk . 35 .— an

8Iil-8tiekelLL°,»
31k . 25 .— an

Mneesrluilie
weräen gratis fertig inontiett .

Vir vsrksvkeo M ?ssr
8kl »8 !rsr » srk« .8Lk !o!i '

ZV kiorM ootkk kesis.
Samt !, klnrsltsils vorrätig.

Silligsts brsiss .
7elepboniscke Ssstsllungsn
weräen sotori nack jeäer

Ltstion ausgefübrt.

LHpoptbaus
XKOklIIS

Islekoo ZS8S , lirollkll8tr . Z

Ein guterhaltener

Kinderwagen
und ein

Kinderstuhl
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle .

I- lÖok 'bSlgSwi !V ! s< . SOOOO
SOOOO

c > 68 ^- 0568 3 IVIap ^

bsrislisn cluneli clis ^ sgdlsll - üssolisslssisils

kkro § ekul»o »lud in «venlgso !-
^Vockeo verdorben , venn 8>e
«ine nundsrevertiAe 8olrukcreias
gebrLucken. Verlangen 8ie Lus -
druekliek d»s «eit 25 ^ Lkreo

bewahrte Srdal .

Lrckal
iO»«^ 7ornia/do»e ic^ivarr25 p/ - -

Nicht Haissmen !
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„WllllbklWll
".

Erhältlich bei
Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren .

ll>86ksie im MeiilllSkilk -Liirkiilkr
ksdeo ävo sllergrö88teo Noch !

In großer Auswahl
empfehle :

Herbstüberzieher
Winterüberzieher
Schwedenrnäntel

Loden - und
Gummi -Mäntel

Ulster
Herrsnanzüge

Jünglingsanzüge
Schulanzüge

Pelerinen
Spsrtanzüge
Windjacken

Winterlodenjoppen
einzelneSporthosen
HochzeitsstGehrock -)

Anzüge
Eutawai u . Westen

Ausgehhosen
starke Arbeitshosen
Berufskleidung jeder Art

SWssergnzjlge
Maler- und Wseranzilge

Merdlusen
Ardeitsslhürzen
blau und grün

Fantastewesten

Sehr niedere Preise !

Besondere Wellung :

kroßesAHM
Elegante Mabllnfertiguug

AdolfSteru
Wildbad

bei der evangel . Kirche
Telephon 104

L »

üllßkel keirv

gibt lNs

lll8krgte !lsbM NM

_ Frische W

Mlillbe »
> Ausnühlne -Angedot >

MsMikhemge
in pikant . Milchsauce

Bratheringe
und

Heringe inGelee
aus frischen Fischen

hergestellt,
zart und weißfleischig

1 Liter- Dose

1 05
I,Mk .

Nur solange Vorrat !
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